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Schweizer und die Uno
Jean Ziegler und Adolf Ogi arbeiten für die Uno. a) Zeigen Sie aus dem Text, inwiefern die Anliegen von Ziegler und Ogi den Zielen der Uno entsprechen. b) Vergleichen und bewerten Sie die dargestellten Haltungen Zieglers und Ogis hinsichtlich der Möglichkeit, ob und wenn ja wie die beiden helfen können, die Ziele der Uno zu verwirklichen.

Text: ca. 1 Seite
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Aus: http://www.espace.ch/artikel_26490.html 

Hunger nimmt zu
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« Sicherung des Wellfriedens und Wahrung der internationalen
Sicherheit

« Wahrung der Menschenrechte und der Gerechtigkeit (Allgemei-
ne Erklarung der Menschenrechte)

o Forderung weltweiter Zusammenarbeit bei der Lésung wirt-
schaftlicher, humanitarer, sozialer und kultureller Probleme



Der Hunger nimmt weltweit zu. 842 Millionen Menschen leiden an chronischer Unterernährung. Vor zwei Jahren waren es noch 826 Millionen, sagte Jean Ziegler, UNO-Berichterstatter für das Recht auf Nahrung, am Donnerstag in Genf.

Anlässlich des Welternährungstages vom kommenden Samstag sagte Ziegler vor den Medien weiter: «Es ist eine Schade, dass heute, im Jahr 2004, jede Sekunde ein Kind unter fünf Jahren an den Folgen des Hungers stirbt».

Der Hunger töte täglich 100 000 Menschen - weit mehr als jeder gegenwärtig geführte Krieg oder Terroranschläge, heisst es in seinem Bericht, den er am 27. Oktober der UNO-Generalversammlung in New York vorlegen wird.

Absurde Situation
«Die Lage ist nicht nur verheerend, sondern absurd», betonte der UNO-Berichterstatter. Denn nach Angaben der UNO-Organisation für Landwirtschaft und Ernährung (FAO) könnten heute 12 Milliarden Menschen ernährt und täglich mit 2700 Kalorien versorgt werden. Er erinnerte daran, dass das Recht auf Nahrung ein Menschenrecht ist.

Als Ursachen für den seit 1996 fortschreitenden Hunger nannte Ziegler vor allem die neoliberale Politik. Der Markt könne das Problem des Hungers nicht lösen, sagte er.

Ein neues Problem bestehe in diesem Zusammenhang mit der Restrukturierung des Fischhandels und der Fischerei-Industrie vor allem in Asien, aber auch in Afrika und Lateinamerika.

Die auf den Export ausgerichtete Restrukturierung habe manchmal negative Auswirkungen für den Lebensunterhalt und die Lebensmittelsicherheit von Subsistenzfischern. Die Regierungen müssten sicherstellen, dass die Armen ihre Rechte und Ressourcen nicht verlieren, sagte er.

Massnahmen verlangt
Ziegler rief die Regierungen weiter auf, die neu erarbeiteten Richtlinien zu Gewährleistung des Rechts auf Nahrung umzusetzen. In seinem Bericht befasste er sich vor allem mit dem Sudan, Nordkorea, Kuba und den besetzten Palästinensergebieten.

Der UNO-Berichterstatter forderte den Sudan und Nordkorea auf, «dringend Massnahmen zu ergreifen, um die Verletzung des Rechts auf Nahrung ihrer Bevölkerung zu stoppen». Im vergangenen Jahrzehnt seien in Nordkorea Hunderttausende von Menschen an Hunger gestorben.

Heute seien 6,5 Millionen unterernährt, mehr als ein Viertel der Bevölkerung. Gründe dafür sind laut Ziegler Naturkatastrophen, der Verlust der Unterstützung durch die Sowjetunion sowie die Einschränkung der Rechte, darunter auch der Bewegungsfreiheit.

Besorgt zeigte sich der UNO-Berichterstatter auch darüber, dass China Tausende «Hungerflüchtlinge» nach Nordkorea zurückschicke, wo ihnen harte Strafen drohten. Oft würden ganze Familien zu mehreren Jahren Arbeitslager verurteilt.

Forderungen an Israel und USA
Weiter forderte Ziegler Israel auf, als Besatzungsmacht seinen Verpflichtungen nach dem humanitären Völkerrecht und den Menschenrechten nachzukommen und die Verletzung des Rechts auf Nahrung in den besetzten Palästinensergebieten zu stoppen.

Die USA rief der UNO-Berichterstatter auf, keine Massnahmen gegenüber Kuba zu ergreifen, die das Recht auf Nahrung der Bevölkerung verletzten. Er kritisierte vor allem den jüngsten Vorschlag der «Kommission zur Unterstützung für ein freies Kuba» zur Verschärfung der von den USA gegen Kuba verhängten Wirtschaftssanktionen.

aus: http://www.escor.ch/Investor/Medien_fn240503_1.htm 

Sport verbindet und fördert den Leistungswillen 

Uno-Sonderbotschafter Adolf Ogi will durch den Sport die Welt verbessern
Die Escor-Aktionäre erlebten am Freitag alt Bundesrat Adolf Ogi als «Weltverbesserer». Am Ende seines Referates waren sie aber überzeugt, dass der Uno-Delegierte für Sport, Frieden und Entwicklung mit seinem Engagement und Willen Berge versetzen kann.
Von ARTHUR ZURKINDEN
«Weltverbesserer» werden meist belächelt. Nicht aber, wenn sie Adolf Ogi heissen und während 13 Jahren im Bundesrat für eine bessere Schweiz gekämpft haben. Mit seiner Überzeugungskraft und seinem Humor begeisterte er die Aktionäre. Sie nahmen es ihm auch ab, dass er mit seinen 130 Sportprojekten der Jugend in den ärmsten Ländern der Welt mehr Zukunft geben kann, dass er in den durch Krieg und Gewalt zerstörten Gebieten die Verständigung unter den verfeindeten Völkern fördern kann. Sie glauben auch, dass ein simples Fussballspiel bewirken kann, dass man sich wieder die Hand gibt, wieder miteinander spricht und Freunde wird.
Das fünfte Glied in der Kette
Überzeugend wirkte Ogi auch, weil er selber miterleben durfte, was ein Fussballspiel im tristen Lageralltag eines Flüchtlings in Uganda oder Moçambique bewirken kann, welche Hoffnung es ausstrahlen kann. Wie er ausführte, hat denn auch Uno-Generalsekretär Kofi Annan die Erkenntnis gewonnen, dass nebst der Politik, Wirtschaft, Wissenschaft und Religion der Sport als «fünftes Glied in der Kette» die Zukunftsperspektiven der Welt verbessern kann.
Wohl nicht zufällig hat Annan den ehemaligen Bundespräsidenten zu seinem Sonderbotschafter ernannt. «Ich habe ihm nicht gesagt: Kofi, please, give me a job, als er nach Kandersteg kam und wir auf den Gemmi-Pass stiegen. Er wollte mich spüren», schilderte Ogi, wie er zu dieser Ehre kam. Aber auch seine Englischkenntnisse haben Annan überzeugt: «Wenn Ogi in New York Englisch spricht, so läuft er nicht Gefahr, Akkusativfehler zu machen.»
Die magischen Kräfte des Sports
Adolf Ogi weiss, dass der Sport nicht nur völkerverbindend ist und der Jugend Zukunftsperspektiven gibt, er weiss ebenfalls, dass der Sport die Gesundheit und somit das Leistungsvermögen des Menschen fördert. Er schreibt es seiner sportlichen Tätigkeit zu, dass er das Bundesratsamt nach 13 Jahren «sain et sauve» verlassen konnte. «Ich bin jeden Morgen um 4.45 Uhr aufgestanden und habe eine halbe Stunde Sport getrieben, auch wenn ich am Abend erst um 3.00 Uhr ins Bett ging.»
Der Sport ist seines Erachtens auch ein Hilfsmittel, um den Anforderungen, die an den modernen Menschen gestellt werden, gewachsen zu sein: Wissen ständig aktualisieren, rund um die Uhr verfügbar sein, fähig sein, mit Veränderungen umzugehen, hohe Leistungsbereitschaft und -fähigkeit an den Tag legen.
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Abbildung � SEQ Abbildung \* ARABIC �2�: Adolf Ogi vor der Uno
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Abbildung � SEQ Abbildung \* ARABIC �1�: Jean Ziegler vor der Uno
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